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e Es liebte die weiße Dame3 Den ſchwarzen Kavalier
Sie ſprach Mein armes Herze
Sehnt mächtig ſich nach dir

Doch weil ſehr v
Mein König und Gemahl
Laß Springer das Pouſſieren
Sonſt gibt es nen Skandal

Da iſt der Springer geſprunDas Schachbrett die kreuz e quer

Wollt gerne die Dame erobern
Doch hielt die Sache ſehr ſchwer

Denn Lunte hatte gerochen
Gar bald der weiße Rex
Und ging ihm die Dame flöten
Wärs bald mit ihm ex

Drum iſt er ausgezogen
Pep Schutze der Königin

frechen Ritter zu fangen
Mit kühnen Heldemſinn

Es ſtand die Dame auf e7
Der König ſtand auf g8Er iſt u g7 gegangen

Da war ſein Schickſal vollbracht

Denn von f4 wo ſoeben
Schachwenzeli der J monſieurx

og der mit einem Sprunge
ch eb mit Schach und Gardez

Auskneifen ſogleich nach f7
Der König mußte flink
Die weiße Dame entführte
Der weiße Springerling

Er küßte mit ſeiner Schnauze
Nur einmal ihr Geſicht
Dann wurde fie ihm entriſſen
Das iſt die alte Geſchicht

Der weiße König verlaſſen
Erſehnte ein raſches Matt
Doch der verliebte Springer
Das Heupferd ſetzte ihn patt

Literariſches
Samuel RNzeſchewski das Schachwunderkind Herausge
geben von Bernhard Kagan Mit einer Abbildung Verlag
B Kagan Berlin W 8 Behrendſtraße 24 Preis 3 Mark

Der reizende achtjährige polniſche Knabe Samuel Nze
ſchewski im übrigen noch ein richtiges Kind deſſen höch
ſtes Vergnügen im Karuſſellfahren beſteht macht zurzeit
nicht allein in Schach ſondern auch in ärztlichen Kreiſen
ſehr viel von ſich reden Ein Knabe der gleichzelttg 20
Partien gegen mittelſtarke Spieler ſpielt und davon ulcht
eine einzige verliert iſt bis dato tatſächlich noch nicht da
geweſen Unter ſolchen Umſtänden iſt es für jeden Schach
freund von Jntereſſe über dieſes jugendliche Genie und
ſeine Leiſtungen näheres zu erfahren Dieſem Wunſche iſt
der rührige Verlag B Kagan durch Herausgabe der vor
genannten mit dem Bilde des kleinen Künſtlers geſchmülck
ten Broſchüre nachgekommen welche neben einer eingehenden
Biographie des Kindes zwanzig von J Mieſes gloſſterte
Partien desſelben in jüngſter Zeit in Berlin geſpielt ent
hält Wir können das ſpannende Werkchen das uns von
einem kaum glaublichen Wunder berichtet warm empfeh
len Es darf in keiner Schachbibliothek fehlen M W

Panmſchach Einführung in die Spielpraxis von Dr
Ferdinand Maack Hamburg 1919 Selbſtverlag des Ver
faſſers Preis 3 Mark

Als vor zirka 13 Jahren der bekannte Philoſoph Dr F
Maack mit ſeinem Lehrbuch des Raumſchachs zum erſten
male den Kreis der Oeffentlichkeit betrat da ſtanden der
neuen Jdee ſehr viele ja ſogar Meiſter durchäus ſkeptiſch
gegenüber Man glaubte es handle ſich um eine Splieleret
die raſch wieder verſchwinden werde Aber trotz aller ab
fälligen Prognoſen und trotz der Ungunſt des Welktkrieges
hat ſich dieſe hochintereſſante Erfindung bis auf den heu
igen Tag zu behaupten gewußt Nicht nur dies die Zahl

ihrer Anhänger iſt von Tag zu Tag gewachſen und heute
gibt es neben verſchiedener RaumSchach Klubs bereits eine
deutſche Raumſchach Geſellſchaft Allerdings hat ſich das
urſprüngliche Raumſchach als zu umfangreich und daher
ſchwer ſp elbar erwieſen Jnſo gee ſen hat Maack ſeine erſte
Jdee vereinfacht und daraus das in vorliegendem Heftchen
eingehend behandelte 5 im Rubus Schach entwickelt das
ſeine Lebensfähigkeit und Ueberſichtlichkeit bereits in zahl
reichen Partien erwieſen hat Dieſe neue Broſchüre iſt
überaus ileſens und beachtenswert Beſonders den Geg
nern jedes Fortſchritts im Schachausbau möchten wir die
ſelbe dringend empfehlen Wer ſich erſt einmal mit dieſem
vereinfachten Raumſchach intenſiver beſchäftigt hat wird es
ſicherlich niemals mehr völlig aus den Augen verlieren
denn eine praktiſche Raumſchachpartie bietet tatſächlich höchſt
überraſchende Kombinationen Uekerhaupt ſoll man keine
Sache verwerfen bevor man ſich mit ihr nicht gründlich

befaßt hat M W
RätſelEcke

Silbenverſteckrätſel
In ſedem der nachſtehenden Wörter iſt eine Silbe verſteckt die zuſammen

eln behanntes Sprüchwort ergeben
Jever Herwiſch Kiſie Sichel ſelbſtändig Oder Nächte Stern

Auflöſung des RNöſſelſprungrätſels
Die Zeiten ändern ſich und wir ändern uns mit ihnen
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Der SaaleZeitung
Sonntag den 2 Mai 1920

Des Herzens Gebot
Original Novelle von Fr Lehne

Fortſeßung Nachdr verösten
Wenn ſie doch nur einen Ausweg fände zu bleikenl Und

was für ein herzliches Verhältnis zwiſchen ihm und ſe nen
Eltern herrſchte wie komiſch es von ſeinen Lipren klang

Vaterchen Mutterchen komitſch und doch zugle ch rührend
Und wie die beiden Leutchen die er um Kop,eslänge über
ragte ihn immer noch Jungchen nann en

Bel ihnen zu Hauſe geng es nicht ſo herzlich zu für Senti
mentalitäten war dort kein Platz da war jedes Ge ühl wohl
temperiert und abgeme ſen

Endlichſ chlief fie ein Früher als ſonſt erwachte ſie am
nächſten Morgen Wie ſie es gern tat blieb ſie noch eine
Weile mit offenen Augen liegen Jhr hatte allerlei konfuſes
Zeug geträumt und Bernhard Wagner ſpelte die Hauptrolle
darin

Während ſie bemüht war ſich den Traum in die Erinne
rung zurück uruſen hörte ſte luſtiges Pſelſen in ihr Denken
hine n Es war die Melodie des ihr längſt wohlbekannten
Studentenliedes O wonnevolle Jugend,eit mit Freuden

ohne Ende
Unwillkürlich ſang ſie leiſe mit Sie ſprang aus dem Bett

lief mit blozen Füßen ans Fenſter und ſpähte vorſchtig
durch die Gardine in den Garten

Dort ſtand Vernhard ſchon es war kaum 8 Uhr vor
Uber im Geſpräch mit den Eltern

Man ſchen ſogar von ihr zu ſprechen denn er blicke
lange und aufmerkſam nach ihrem Fenſter während ſeine

Mutter auf ihn einrede e
Wie gut er ausſah wie ſtattlich
Nachlä,ſig hielt er die Hände in den Taſchen ſeiner weißen

Beinkleider zu denen er einen dunkelblauen Rock und einen
breiten ſeidenen Gürtel trug ſowle helle Stieſel Der Anzug
ſaßt adellos und es geflel ihr ungemnein daß er etwas auf
ſein Aeuſteres gab auch wenn er Landarzt werden wollte

Schneller als ſonſt machte e Tollette Was aber heute
anziehen Sie wähl e lange Endlich entſchloß ſie ſch zu einem
grauen Leinenkle de mit geklöpoel en Ein äten Sie wußte
daß der raffiniert gearbeitete Fallenrock und die Matroſen
bluſe die den Hals freil ez e ſehr gut kleideten und ihr
ein außerorden lich jugendliches Aus ſehen re lehen Faſt wie
eine Siebzehnjährige erſch en ſe in dem ſo e nach wirkenden
Kleide und nicht wie eine Dreiundzwanzigjährige

Der Morgen war herrlich die Sonne lachle vom blauen
Himmel herab und die Luft war köſtlich klar und rein Dag
mar ſtiez die Fenſterflügel weit auf und beug e ſich hinaus
Pfarrer Wagner der an ſeinen Roſenſtöcken beſchäf igt wer
bemerkte ſie

Guten Morgen Fräulein Dagmar rief er der
Tauſend Sie ſind ſchon auf Haben Sie eiwa nicht gut ge
ſchlafen

O doch ſehr gut wie immer antwortete e fröhlch
guten Morgen Herr Pfarrer Ich halte mich in der Jeit
verſehen aber nun freue ich mich darüber We iſt es heule
ſchön

Ja ein geſegne er Morgen
ſichtlich ſo bleiben für heutel

auſ
Beruhard trat etwas vor und rief ihr einen freundl chen

Morgengruß zu Jhre nach ihm ſpähenden Augen harten ihn

Und es wird auch voraus
Mein Sohn iſt auch ſchon

ſah Sie beeile ſich hinunter zu kommen

wenig vorwurfsvoll während ihre großen ſchwarzen Augen
ihn dabei anlächelten

Ne n Fräulein Odenkerg e Arztesſee e nicht allein
wenn ich offen ſein ſoll auch mein Sinn für das Schöne
findet voll ſeine Befriedigung, entgegnele er ruhig ſie vo
anblckend

Errötend ſchlug ſle da die Augen eder was ihr der
ſonſt ſo Schlagſertigen Redegewand en e geſchah er trat
es ein ſie war um eine paſ,ende Erwiderung verlegen Er
hatte ihr eine Schmelchelei geſagt e ſe allerdings durch
ihre Frage direkt herausge ordert und doch war ſeine Ant
wort faum als Schmeichelei aufzufa ſen ſo ruhig faſt ſach
lich hatte er geſprochen und jener Tonfall ſehlte ganz den
ſie ſog enau von Huldigungen der andern kannte jener Ton
fall in dem ſo viel lag

Bernhard kam ihr entgegen Sie rechte ihm die Hand die
er kräftig drücke Bewundernd ſchaute er ſie dakei an

Die Langeweile in Hohensdorf ſcheint Jhnen aber doch
ſebr zu bekommen bemerkte er ſcherzend

Wie ſo Herr Doktor
Weil Sie ausſehen wie die Geſundhelt ſelbſt gnädiges

Fräulein Meine Arz esſeele freut ſich jedesmal wenn ſie
ein ſo blühendes Menſchenkind triſft le der iſt das nicht zu
häufig der Fall

Jhre Arztesſcele Nur Jhre Arztesſeele fragte ſie ein
Das Frühſtück wurde aufgetragen Etwas amüſtert be

obachtete Bernhard Dagmar wie ſie mit den weißen Zähnen
ſo herzhaft in das Brot biz mit welchem Behagen ſie ihr
Ei auslöffelte und dazu die Melch trank ſchlie lich merkte
e es Sie wurde ein wenig rot und ſagte wie enſchuld gend

Site lachen mich aus Herr Doktor well ich ſo viel eſſe
aber ich kann doch nicht d afür wenn es ſo gut ſchmeckt Jch
ſchäme mich ja ſelbſt meines Apre i es

Um Gottes willen nein Kindchen wehrte die Pfarrerin
beinahe erſchrocken ſelen Sie doch froh darüber Und meln
Sohn nimmt es doch nicht ſo

Wie kannſt du das mit ſolcher Beſtimmtheit dehaupten
Mutterchen fragte er ernſt und doch lachſe der Schalk aus
le nen Augen

Dagmar nahm mit den welher Händen uöch ein Stück
Schwarzbrot von den Teller Se lachte dadel

Nun gerade Herr Doktor weil Sie es mir nicht gönnenk
Zu ſchade Fräulein Dagmar daß Sie morgen ſchon ab

reiſen wollen Muß es denn unbedingt ſen Das Wetter
iſt doch ſo ſchön Die Stachelbeeren werden dald reif ein
und die Kirſchen lockt Sie das nicht ſch das Obſt ſelbſt zu
pflücken ſagte der Pfarrer wir würden uns ſo freuen
wenn Sie noch blieben

Eifrig un erſtützte die Pfarrerin e Bitten des Gatten
Denn in ihrer Gewiſſenhaftig e t wollte ſe Dagmar ſchon
deshalb nicht fortlaſin we l Präſſdent Odeirbeg ihnen doch
ſechs hundert Mark für die Kirche gegeben als Eegenle ſtung
für die Gefälligkelt ſeine Toch er in Peſſ on geiommen zu
daben wofür der Pfarrer durchaus kleine Entſchäd gung neh
men wollke

Sie haben ja recht Herr und Frau Pfarrer und Sie ſind
ſo leb und gut zu mir geweſen daß ich nur mit Bedauern
ſortgehen werde aber jetzt da Jhr Herr Sohn gekommen
iſt würde meine Anwe enhelt nur ſtörend ſe

Allgemein proteſtierte man gegen e letzte Bemerkung
Dagmars ſo le zlich hat man noh zu belben da das junge
Mädchen ſchließlich nachgab im Jnnern froh darüber wie

bisher nicht erbl cken können nun freue ſie ſich als e ihn es ſich gefügt hatte
Dagmar ſtand auf um ihren Ablichen Morgenſpaziergang



zu machen Da ſcqlug die jarrerin bor ba Der E
begleite womit berde ſofort einzerſtanden waren Schnell
hol e Dagmar Hut und Sonnenſchirm Die Mutter ſah ihnen
nach als ſie durch den Garten gingen

Ein ſchönes Paar ſagte ſie erfreut
Erſchrocen hob ihr Gatte die Hand Nicht doch Mutter

hen Das wünſche ich unſerm Jungen nich Es wäre ſein
Unglück So gern ich Dagmar Odenberg habe als Schwie
gertochter möchte ich ſie cht

Du haſt recht Vaterchen ich auch nicht Ich me nte nur
ſo Unſer Jungchen denkt ja auch gar nicht daran denn er
hat ja ſicher ein Auge auf Emma Leonhardt und das iſt
mein Lieblingswunſch daß die be den ſich ſinden Und
während ſie en ih en Lieblingsgedanlen ausſpann ngen
die beiden jungen Lenle in den Wald

Es war ein gar herrliches Wandern zu zwe en und köſt
liche Stunden wurden ihnen beſchert Bernha d Wagner
freute ſich an dem ſchönen jungen Mädchen mit dem es fich
fo gut plaudern lieg und ſie bewunderte ihn im ſtllen ihn
der ſo ganz anders war als ihre übrigen Bekann en Dieſes
Zuſammenſein hatte einen eigenen Re z für ſe Und ſie war
glücklich darüber daß er ſie faſt täglich auf ihren Spaz er
gängen begleile e

Sie lernte von ihm er hatte eine ſo nette Art in der
Unterhaltung zu belehren ſo ſelbſtwerßändlich gleichſam
ſpelend daß ihr immer neue Geſſchtspunkle au gingen

Jnnerlich ſchämte ſie ſich manchmal ihres ſo tatenlofen
Lebens wenn fie durch ſeine Schilderungen Einblick in ſo
vieles gewann woran ſie bisher achtlos vorübergegangen war

Bernhard Wagner bekam immer mehr Macht über ihr
Denken und Fühlen er hatte ihr imponlert durch ſelren ke
ſtimmten Willen ſeine ſeſte Männlichteit Er war ihr mehr
wert als alle ihre Verehrer zuſammen

Und ſie hatte mit ihrer ſeinen Kole ter e ein Netz um ihn
geſponnen unmerllich aber doch vnzerreißbar

Es war ihr gelungen ſich in ſeine Gedanken hinein
zudrängen daß er nicht mher von ihr loskam daß er ſie als
ſein Weib wünſchte Mit dem ſelnen Jnſtinkt der Frau fühlte
fie das Sie ſah es am Auſleuch en ſeiner Augen hörte es
am Beben ſeiner Stimme merkte es am Druck ſeiner Hand

nur ſein Mund hatte noch nicht geſprochen
Für ſie war es von eigenem Reiz dieſen Mann an ſich ge
feſſelt zu haben und dabei ahnte ſie nicht daß ſie ſelbſt ſei
ner ſtarken Perſönlich eit verfallen war Sle hatte ihre Macht
an ihm erprobt und ſie war ſtolz auf dieſen Sieg aber
nun war es genng

ie Tage in ſeiner Geſellſchaft waren friedlche gläcdl che
Tage geweſen aber Tage die ihr Ende haben mußten und
wohl auch bald Denn heute trug ſie von ihrer Mutter einen
Brief in der Taſche der unter anderem die Mittellung ent

elt daß Graf Willſtetten ebenſa s in Oſtende ſe und ſich
ſehr eifrig um Erneſte Hollmann bemühe friger als je ſo
daß dieſe anſcheinend Chancen habe Gräfin Willſtetten zu
werden Erneſta ſei in Begleitung ihrer Tante der Baronin
Neulkirch und mache ein gro es Hauz faſt tägl ch ſelen Gäſte
bei ihr und Graf Willſtetten narürl ch edesmal dabei

Das hatte Dagmar verſtimmt ſie ſühlte etwas wie Eifer
cht

Graf Willſteten ihr eifriger Courmacher und Erneſta
Hollmann dieſes ſchmächtige Ding de aber doch ihre einz ge
wirklich gefährliche Rivalin war Denn wenn ſie auch ein
relches Mädchen war ſo kam ihr Vermögen gar nicht in Be
tracht neben dem was Erneſta ihr eigen nannte dle frei
ber eine Million verfügen konnte da ſie ellernlos war und
bei einer Verwandten lebte

Und das fiel bei dem Grafen ſehr ins Gewicht der ein
ſlotter Lebemann viele Schulden hatte und ſich jetzt gern
rangieren wollte

Sie hatte ihn bisher gern gemocht den flotten bildhüb
ſchen Dragoner der ihr ſehr auffallend gehuldigt hatte ſo
daß man ſogar ſchon von einer Verlobung ge prochen bis
eben Erneſta Holimann auftauch e

Es war en ſtiller aber deſto erbitterter Kampf zwiſchen
den beiden Mädchen unter der Maske der J eundſchaft ge
weſen auf der einen Seite Dagmars ſtolze ſeghafte Schön
heit auf der anderen Seite Erxneßas Million

n nun t beiden täglich Helſaninen ſe n in dem
ungezwungenen Badeleben dem nicht ſo enge Grenzen ge
zogen ſind wie dem Eeſellſchaftsleben

Für Dagmar wäre es eine oſſenbare Nederlage geweſen
wenn das Verlöbn s zwiſchen den be den zuſtande kam

Jhre Eitellelt erwach e ſie konne das nimmer zugeben
Sie wäre amiert wäre entthron e Königin geworden das
durſle nie geſchejen Der En ſchluß ſtand feſt in ihn ſort
ſort nach Oſtende ehe es zu ſpät wurde

Jhre Mutter hatte ja nicht direlt geſchrieben daß e Tom
men ſolle dazu war Ve zu vorſich ig aber doch hatte Dag
mar dieſen ſtillen Wunſch zw ſchen den Ze len çe e en denn
ſie kannte den Ehrgeiz der Mutter der ja auch der ihre war

Sie wollte ſie mußte Erſte bie ben
Aber an dem Schwanken an dem Gefühl das beinahe an

Schmerz grenzte wenn ſie daran dachte jetzt Hoh ensdorf zu
verlaſſen merkte e doch wie teuer ihr Dr Bernhard Wag
ner geworden war

Ueber dieſe Epiſode mußle ſie jedoch nwegkommen
höhere Jntere ſen ſtanden auf dem Sp

Deshalb hatte ſie kurz entſchloſſen ihre Mutter depelſchiert
Verlange mein ſoſortiges Kommen Jnde nſalls Abre ſe

nicht gut möglich

C Dir

Nun harrte ſie der Antwort
Was ſie Bernhard Wagner damit antat bedach e Je nicht
Für ihn waren die Tage mit Dagmar das Glück und e

Freude ſeines Lebens geworden Er war leineswegs blnd
gegen ihre Fehler aber doch liebe er dieſes in Schönheit
und Ee,undheit prangende Geſchöpf Dagmar war hm das
Hecrrlichſte auf der Welt wie mit tauſend Banden ſühl e er
ſich an ſie gefeſſelt

Und daß er ihr nicht gleichgültig war glaubte er zu
wiſſen Jhre wundervollen ſpre chenden Aucen ha en es ihm
zu deutlich verraten die konnlen doch cht lügen und
die Ahnung von einem berauſchenden Clück erfülle ihn

Wieder gingen ſie durch den Wald der im Abendglühen
ſtand Wie ein feuriger Ball leuchtete e untergehende
Sonne durch die Stämme der Bäume und ihre Strahlen
zuck en gleich rotgoldenen Pfe len über den we chen moſigen
Waldboden hin

Der Doktor ſchritt dicht an Dagmars Seite ſo dicht daß
er die Wärme ihres jungen Körpers fühlte Jhm war das
Herz ſo voll und kaum konnte er ſein Verlangen be ähmen
ſie in ſeine Arme zu reißen Er griff nach ihrer Hand die
er trotz ihres Sträubens nicht loslie z

Dagmar merkte was in ihm vorging ſcheu und voll het
hen Bebens ſchritt e neben ihm es vermerdend ſeluem Blick
zu begegnen

Zu ihrer Erleichterung durchſchnitt der Klang einer Glode
die ſchwicle Stille um e her

Bernhard trat ein wenig von ihr weg Da ſahen ſle auch
ſchon einen jungen Mann in Poſtbeamtenkleidung eilig auf
ſeinem Rade auf ſie zuſahren

Das Herz ſchlug ihr gewaltig nach ihrer Berechnung trug
er die Entſcheidung bei ſich Fortjeßnng folgt

Der Kiubſeſſel
Skizze von

Paul Alex Schettler
Nachdruck verboten

Jeden Nachmittag wenn wir denſelben Weg machten
kamen wir an dieſem fatalen Schaufenſter vorüber Se
kundenlang ſetzte das Geſpräch aus und unſere Augen ſtah
len ſich in das Jnnere des Ladens Verzehrende Blicke
uneingeſtandenen Begehrens Aber ſchwe gend ſhritten wir
weiter als ob nichts geſchehen ſei Endlich hielt ichs nicht
mehr aus und mit harmloſer Zuſchauerfreube rief ich
diesmal aus

Donnerwetter ſo nen Klubſeſſel zu Hauſe haben
Schlemmerhaft

Edmund Erich Stropp fuhr zuſammen wie ein ertappter
Schulbube

Wie o ſchlemmerhaft fuhr er mich gereizt an
Nun es muß ſich doch wunderbar um die Lenden ſchmie

gen Weißt du wenn man des ganzen Hetriebes ſatt iſt
Jch denke mir es muß ein Ausruhen ſein wie in den

W er zu vö ſol kei

Armen einer Frau aller CErdenſchwere enthoben wunſch J rede Aiſo bohfotiiert Das war Stropps
los

Du haſt wohl noch nie in ſolchem Ding geſeſſen fragte
Edmund Erich

Nie antwortete ich aus vollem Herzen Dagegen
Ruf gebirgigen Kanapees und harten Rohrſtühlen zur Ge
nüge

Na ich ſaß einmal auf ſo nem Ding, begann er wieder
es war als ich bei einem Theatergewaltigen wegen einer

Tragädie um Audienz erſucht hatte Ich ſage dir fürch er
Uich

Fürchterlich erſchrak ich
Alſo man ſackt hinein und iſt rettungslos verloren

dem Willen ſeines Pelnigers preisgegeben ihm glatt ausge
liefert Oh es iſt die raffinierteſte Waffe aller Mäch
tigen Jch gehe nicht noch einmal in diefe Falle

Jch merkte er wollte ihn mir ausreden
Wie aber wenn ich mich ſelbſt auslieferte ich

ein Dichter meiner Muſe ſagte ich
Das traf Seine Züge wurden hart
Nein mein Lieber Entweder Dichter oder Genießer

Schaff ihn dir an für deine Feinde meinetwegen aber
wenn dir die Unſterblichkeit lieb iſt, ſagte er gereizt

Kannſt du mir dreihundert Mark pumpen fragte ich
ihn Nicht Macht nichts ich kaufe ihn doch Auf Teil
zahlung ich erwarte Honorar

Edmund Erich wurde blaß
Mit dir iſt nicht zu reden, ſagte er tonlos

Jch fühlte ſeinen Neid
Doch ich kaufe ihn für dich wenn du mich be

juchen kommſt Aber ich muß ihn haben Jch liebe
ihn ich bin vernarrt in ihn ich muß ihn beſitzen

Pathologiſch ziſchelte mein Begleiter Wir verab
ſchiedeten uns Jch ſtürze zurück zum Schaufenſter blieb
Rehen und ſog mit durſtigenm Bl ck das Bild des innig
begehrten Gegenſtandes in mich auf

Mein Herz klopfte als ich den Laden betrat
Was koſtet der Sefſſel
Reunhundert
Teilzahlung fragte ich geradeheraus
Mit 5 v H Aufſchlag, ſagte der Verkäufer von

wegen das Riſiko
Gut ich kaufe ihn Morgen erhalten Sie die erſte Rate

J Laufe des morgigen Tages ſchicken Sie ihn an meine
dreſſe

Jch beſaß ihn ich beſaß einen Klubſeſſel einen richtig
gehenden ledernen Klubſeſſel Jch ein möblierter Jung
geelle und hungernder Poet Jch fieberte vor Aufregung
Einen Klubſeſſel

Oh meine erhitzte Phantaſie
Bilder von vrientaliſcher Ueppigkeit ſchwankten an mel

nen Augen vorüber Jch ein Dichter im Klubſeſſell Der
Klubſeſſel mein eigen mein Reich

Es kkopfte Der Geldbriefträger Er brachte die er
wartete Summe Jch fuhr in die Kleider und ſchickte zum
Möbelhändler Dann verlies ich mein häßliches möbliertes
Zimmer um erſt abends wiederzukommen

Er würde inzwiſchen da ſein meln Klubſeſſel Bebend
wie bei der Erwartung der Geliebten betrat ich meine
Wohnung Die Wirtin trat mir entgegen Der Möbel
händler, begann ſie Jch ließ ſie nicht zu Worte kommen
und ſtürzte in mein Zimmer

Da ſtand er glänzend neu feſtlich ſchlemmerhaft wie
ein Prinz aus Feenland ſtand er da inmitten eines
Bettlerlagers

Ich betrachtete ihn ſtreichelte ihn Liebkoſend fuhr meine
Hand über ſeine herrlich kühle unnahbar kühle Lederhaut

Oh du ſpröde kühle Schöne, früſterten meine Lippen
mein biſt du jetzt mein

Und dann ließ ich mich in ſein Polſter fallen Jch
verſank in ihn daß es mir den Atem benahm Den
ganzen Abend verließ ich ihn nicht Jch wußte nie daß
Slten ein Genuß ſein kann Jetzt wußte ich es Kredte
meine Glieder aus und genoß

Edmund Erich Stropp wenn du wülßteſt wie ſich darin
träumen und dichten läßt Genießer oder Dichter Geh
du biſt eiferſüchtig Genießer und Dichter mein Lieber

Jch hätte ein ganzes Drama ſchreiben können ſo flogen
mir die Gedanken zu aber ich hätte aufſtehen und mir
Papier holen müſſen Und auſſtehen Warum nicht
gar Mochte die Welt ein Drama ärmer ſein

Für den nächſten Abend hatte ich meine Freunde ein
geladen

Sie kamen nicht Ein ieder brauchte eine andere Aus
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konnte rachgierig ſein der zarte Frauenlob
Aber andere kamen ungebetene Der Schneider der

Schuſter die Kleine der Büglerin mit Briefchen kamen ſie
mit Rechnungen Und meine Zimmervermieterin ſelber
mit unterwürfig verlegenem Grinſen ſie könne doch jetzt
wohl hof,en da ich zu Vermögen gekommen ſei

Permögen rief ich nichts habe ich nichts Wie
kommen Sie auf ſolche Verdächtigungen

Jhr Blick blieb an meinem Klubſeſſel hängen
Wie darf ſich ein armer Dichter nicht einen kleinen

Lurus erlauben ſchrie ich außer mir
Sie zwinkerte mit den Augen Jch warf ſie hinaus
Und andere kamen Agenten von Lebensverſicherungen

Frauen und Bettelliſten verſchämte Arme und Unverſchämte
Briefe bekam ich von notleidenden Kollegen Heiratsangebote
Bettel und Drohbriefe

Jch flüchtete in meinen Klubſeſſel und ſuchte Ver

geſſen zDann kam der Tag der fälligen zweiten Rate Jch
erſchrak Jch hatte chts geſchrieben und konnte lein Ho
norar erwarten Jch konnte die zweite Rate nicht einlöſen

Zum erſten Male mißfiel mir der Kluöſeſſel Einen
ganzen Monat hatte ich in ihm geruht und nicht eine
Zeile zu Papier gebracht Ich hatte genoſſen und ge
träumt und nichts geſchrieben

Jch nahm mir Papier und warf mich in das ächzende
Lederpolſter Genug Freund der Faulenzerei ſagte ich
die Arbeit ruft

Aber wehe welche Entdeckungl Er warf mich wach
rückwärts und riß mir die Arme zurück Es war nicht mög
lich in dieſer Lage ein vernünftiges Wort zu Papier zu
bringen

Da raffte ich mich auf ſtieß ihn zurück rückte mir den
Rohrſtuhl heran und ſiehe der Bann war gebrochen
Meine erſten Zeilen galten dem Möbelhändker er ſolle
ſich den Seſſel zurückholen aber ſchleunigſt

Dann ſuchte ich Edmund Erich Stropp auf Er ließ
ſich verleugnen Jch drang jedoch bis in ſein Allerheiligſtes
vor

Edmund Erich, begann ich ich weiß einen Klub
ſeſfel für dich die erſte Rate iſt bereits bezahlt aber
für den Reſt

Stropp horchte auf Sehr edelmütig von dir, ſagte
er mit vlelſagendem Lächeln Jſt es etwa derjenige
welcher,

Er iſt es, ſagte ich
Nun ich will dir ein Geſtändnis machen Auch ich

beſaß ihn ſchon einmal vor Monaten und habe die erſte
Rate darauf gezahlt aber dann

Fandeſt du daß er auf dem Wege zur Unſterblichkeit
hinderlich ſel

Allerdings ſagte Edmund Erich das tat ich und
ſchickte ihn zurück

Schach
Aufgabe Nr 2268

Von H Hunter in London

Weiß Kb7 De Te7 ha Bds e4
Schwarz Khé L Bb4 ceé e gs5 gö h

Wernß zieht und ſetzt in vier Zügen matt

Ein Meiſterwerk
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